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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 18 . Februar .

Das spanische Ministerium kann mit dem Ausfall der
Senatswahlen eben so zufrieden sein wie mit dem Er¬
gebnisse der Deputirtenwahlen ; es verfügt in beiden
Häusern der spanischen Volksvertretung über eine starke
Majorität , die das Kabinet vor parlamentarischen Nieder¬
lagen auch dann schützen könnte , wenn die Oppositions¬
parteien nicht unter einander uneinig wären . Die spa¬
nische Gesetzgebung hat Fürsorge getroffen , daß die Zu¬
sammensetzung des Senats von den jeweiligen Wahlen
nur zum Theil abhängig ist. Der Senat besteht aus
18V von den Staatskörperschaften und den Höchstbesteuer¬
ten gewählten Mitgliedern ; dazu kommen aber , abgesehen
von den Prinzen , den Granden und den höchsten Staats¬
beamten , noch 123 von der Krone auf Lebenszeit ernannte
Senatoren : dieser Theil des Senats wird also von
den Wandlungen der öffentlichen Meinung , von dem
Wechsel des Glücks der politischen Parteien nicht berührt .
Das Ergebniß der am vprigen Sonntag vorgenommenen
180 Senatorenwahlen haben wir schon im Montagsblatte
mitgetheilt ; es war ein für die Regierung durchaus gün¬
stiges . Nach einer Madrider Meldung vom gestrigen
Tage schützt man die Mehrheit , über welche die Regie¬
rungspartei im Senat verfügt , auf 190 Stimmen . Der
Marschall Martine ; Campos dürfte zum Präsidenten des
Senats , an Stelle des Marquis de la Habana , gewählt
werden . Der Zusammentritt der neu gewählten Cortes
soll, wie schon früher angekündigt , am 4 . März erfolgen .

In den letzten Tagen wurde über ein in Chile statt¬
gehabtes Gefecht berichtet , bei dem die Regierungstruppen
gegenüber den Aufständischen den Kürzeren zogen . Neuere
Meldungen bestätigen diese Nachricht und ergänzen sie
zugleich dahin , daß die im Besitz der Aufständischen be¬
findlichen Kriegsschiffe die Ortschaften Chanarel und Taltai
erfolgreich anqriffen . Die Regierungstruppen mußten
nach kurzem Widerstande ihre Stellungen aufgeben , die
darauf von den Insurgenten besetzt wurden . Nach Mit¬
theilungen aus Valparaiso erbeuteten die Aufständischen
anläßlich der Einnahme von Pisagua 5000 Gewehre und
viel Munition . 2000 Mann Miliztruppen sollen zu den
Aufständischen übergegangen sein . Der Präsident Bal -
maceda behauptet sich in Santiago .

Die von der egyptischen Regierung ausgesandte Expe¬
ditionskolonne zur Besetzung Tokars hat bereits Fühlung
mit dem Feinde genommen . Nach einer vorgestern nach
Suakim gelangten Nachricht rückte eine egyptische Truppen¬
abtheilung am Vormittag dieses Tages von Trinkitat auf
El Teb vor und besetzte am Nachmittag diesen Platz ,
ohne Widerstand zu finden . Kleine Abtheilungen feind¬
licher Sudanesen zogen sich beim Herannahen der
egyptischen Truppen von El Teb nach Tokar zurück.
In Tokar befehligt Osman Digma die dort stehenden
Derwische . Heute sollen die egyptischen Truppen von
El Teb aus . wo eine Garnison zurückbleibt , den Vor¬
marsch auf Tokar antreten . Ob Osman Digma Tokar ,

I zu dessen Befestigung die Derwische genügend Zeit ge¬
habt haben , ohne Widerstand räumen wird , ist abzu -

! warten ; die egyptische Expeditionskolonne scheint jedoch
! stark genug , um dem Feinde die Spitze bieten zu können .
^ Sie besteht aus 1500 Mann Infanterie und einer
l Schwadron Kavallerie und führt vier Kanonen mit sich .

Bekanntlich handelt es sich um keinen einfachen Vorstoß ,
, um Suakim vor der gegenwärtigen Ansammlung der
: Derwische zu schützen , sondern es ist die dauernde Be -

^
setzung Tokars in 's Auge gefaßt .

! Deutschland .
! * Berlin , 17 . Febr . Am heutigen Vormittage fuhr

Seine Majestät der Kaiser nach dem Generalstabsge -
> bäude und machte von dort aus eine Promenade durch
i die Anlagen des Thiergartens , welche schließlich am Aus -
! wärtigen Amte endete, woselbst Allerhöchstderselbe einige

Zeit verweilte , um einen Vortrag des Staatssekretärs
Frhrn . v . Marschall entgegenzunehmen . Von dort nach

! dem Schlosse zurückgekehrt , hörte Seine Majestät den
! Vortrag des kommandirenden Admirals Frhrn . v . d . Goltz
! und den des Staatssekretärs des Reichs -Marineamtes ,
! Hollmann , sowie des Chefs des Jngenieurcorps und der
' Festungen , Generallieutenants Golz , und arbeitete dann
! mit dem Chef des Marinekabinets und alsdann auch noch
! mit dem Chef des Milüärkabmets . Vor der Frühstücks¬

tafel empfing Seine Majestät mehrere Militärs zur Ent¬
gegennahme persönlicher Meldungen .

— Die „Mecklenb . Nachr . " können die erfreuliche
Mittheilung machen, daß in dem Befinden Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin - Mutter im Verlauf
der vorigen Woche wahrnehmbare Fortschritte stattgefun¬
den haben ; die Nächte sind meistens ruhig , der Husten
hat abgenommen , der Appetit hebt sich.

— Aus Koblenz berichtet das Wolff ' sche Telegraphen¬
bureau , daß Seine Königliche Hoheit der Erbgroß¬
herzog von Baden alsbald nach seinem Eintreffen den
Besuch des kommandirenden Generals Frhrn . v . Los
empfing , den Höchstderselbe sodann erwiderte . Die Ueber -
nahme des Regiments und die Vorstellung desselben er¬
folgen morgen auf der Kartause , woraus der Erbgroß¬
herzog zunächst nach Baden reist .

— Der Staatsminister a . D . Hobrecht ist als Reichs¬
tagskandidat der vereinigten deutschen Parteien für den
Wahlkreis Marienwerder ausgestellt . (Der Reichstags¬
wahlkreis Marienwerder , zuletzt durch den Freikonserva¬
tiven Georg Waldemar Müller im Parlament vertreten ,
ist bei den letzten Wahlen durch das Zusammengehen der
deutschen Parteien den Polen abgewonnen worden . Die
Vereinigung der deutschen Parteien in der Kandidatur
des Herrn Hobrecht läßt hoffen , daß es den Deutschen
gelingen wird , das Mandat bei den bevorstehenden Ersatz¬
wahlen zu behaupten . )

— Das Reichsversicherungsamt hat dem Reichs¬
kanzler den alljährlich abzustattenden Geschäftsbericht für
das Jahr 1891 erstattet . Nach demselben haben die dem
Reichsversicherungsamte im Berichtsjahre vorgelegten

Rekurse und Beschwerden die Zahl von 13 418 erreicht .
Davon wurden 9877 erledigt , 3541 blieben unerledigt .

— Das preußische Abgeordnetenhaus beendigte
heute bei der fortgesetzten Verhandlung über das neue
Einkommensteuergesetz die Berathung des Steuertarifs
und nahm denselben unter Ablehnung aller Abänderungs¬
anträge in der von der Kommission vorgeschlagenen Fassung
an . In der Debatte erklärte der Finanzminister Miquel ,
wenn keine Einigung betreffs der Ueberweisung der Grnnd -
und Gebäudesteuer erzielt würde , dann würden nach dem
Gesetz die Einkommensteuersätze erniedrigt werden . Die
88 18 und 19 der Vorlage wurden gleichfalls nach der
Fassung der Kommission angenommen .

— Die „ Berliner Politischen Nachrichten " vernehmen ,
daß die preußische Staatsregierung darauf bestehe,
sämmtliche von ihr im Landtag eingebrachten Reformgesetze ,
einschließlich des Bolksschulgesetzes , in der laufenden
Session zum Abschluß zu bringen . Insbesondere habe sich
Seine Majestät der Kaiser noch in jüngster Zeit mit
vollster Bestimmtheit in diesem Sinne ausgesprochen .

— Dem am Sonntag in Petersburg nach kurzem
Krankenlager im 37 . Lebensjahre verstorbenen Ersten Sekre¬
tär bei der dortigen Kaiserlichen Botschaft , Legationsrath
Frhrn . v . Dörnberg , widmet der „Reichsanzeiger " fol¬
genden Nachruf :

Derselbe , ein Sohn des verstorbenen ehemals kurhessischcn
Bundestagsgesandte » , trat nach vollendetem Studium der Rechte
im Oktober 1875 in den Staatsdienst ein . Nachdem er im
Sommer 1880 die große Staatsprüsung bestanden , trat er im
Herbst desselben Jahres zur Verwaltung über und wurde im
Jahre 1882 zum Landrath in Waldenburg ernannt . Anfangs
1885 erfolgte seine Uebernahme in den Auswärtigen Dienst . Er
fungirte zunächst von 1885 - 1888 als Legationssrkretär bei der
Gesandtschaft in Javan , von 1889 ab als solcher bei der Ge¬
sandtschaft in Bukarest , wurde anfangs 1890 zum Ersten Sekretär
bei der Kaiserlichen Botschaft in Rom ernannt und hatte als
solcher Gelegenheit , bei dem Besuch des Reichskanzlers in Mai¬
land mit anwesend zu sein- Gegen Ende 1890 wurde ihm die
Stelle des Ersten Sekretärs bei der Kaiserlichen Botschaft in
Petersburg übertragen . Frhr . v . Dörnberg hat sich in allen
seinen dienstlichen Stellungen vermöge hervorragender Befähigung
und umfassender Kenntnisse wohl bewährt . Der divlomalische
Dienst verliert in dem früh Dahingeschiedenen eines seiner be¬
gabtesten und hoffnungsreichsten Mitglieder . Ein ehrendes An¬
denken wird ihm im Auswärtigen Amt stets bewahrt bleiben .

— Die hier tagende Hauptversammlung des Kon¬
gresses deutscher Landwirthe beschloß einstimmig
eine Resolution , in welcher Maßregeln zur Abwehr der
sozialdemokratischen Agitation unter der Landbevölkerung
empfohlen werden . Der in der Versammlung anwesende
Minister v . Heyden erklärte , über ihre Wünsche habe die
Versammlung keinen Zweifel gelassen ; daß denselben
Werth beigelegt werde , habe er bereits an anderen Orten
ausgesprochen .

— Als der Deutsche, welcher angeblich in Sansibar
ein Snaheli - Mädchen ermordet haben sollte , wurde von
englischen Blättern Herr Raddatz genannt . Wie ein
Telegramm -aus Rostock meldet , ist an einen dortigen
Verwandten des Herrn Raddatz eine telegraphische Mit¬
theilung des deutschen Generalkonsulats in Sansibar

Grotzherzoglichrs Hofitzrater .
„ Wallenstein .

" H .
— r . Dem Wallenstein des Herrn Mark fehlt es nicht an

gebietendem Wesen , an gesammelter Kraft , an Energie des
Willensausdrucks ; seine Erscheinung entspricht der Vorstellung ,
die man sich von dem eisernen Fetdherrn machen mag , wenn auch
der historische Wallenstein etwas hagerer gewesen sein dürfte , und
der Gewalt seiner Stimme glaubt man es , daß sie weit in den
Lärm des Schlachtgewühls hinein tönte . Wollte der Darsteller
diese Ctimmgcwalt einigermaßen beschränken und in den Aus¬
druck der Rede mehr Wechsel bringen , so würde dies zum Bor¬
theil seiner Leistung sein ; aus seiner Rede klang es am Sonntag
und Montag immer wie verhaltenes Drohen , wie das Grollen
eines herannahenden Gewitters , und wenn wir diesen festen,
ehernen Ausdruck als Grundlon für die Darstellung des kühn
den höchsten Zielen menschlichen Ehrgeizes zustrebenden » seiner
Macht und seines Genius sich bewußten Feldherr » gern ac :ep-
tiren , so darf und muß dieser Grundton doch sich den wechselnden
Stimmungen mehr anschmiegen , als es bei dem Wallenstein des
Herrn Mark meist der Fall war . Damit ließe sich mancher
Scene eine größere Steigerung der Wirkung abgewinnen . so z . B .
gleich der Scene mit Öuestenberg . Wenn im Anfänge dieser
Scene die halb erzwungene Ruhe Wallensteins , der Sarkasmus
seiner Bemerkungen auch im Ton der Rede schärfer zum Aus¬
druck kommt, so erscheint dann das Auflodern des Zornes , als
Wallenstein die Eigenmächtigkeit des Obersten Suys erfährt , um
so bedeutender ; wird dann mit dem Zorn , in welchem Wallenstein
das Urtheil seiner Generäle über die Insubordination des Obersten
anruft » und die Mäßigung , mit welcher er gleich darauf den
Pflichtvergessenen begnadigt , auch in der Schatrirung der Rede
schärfer auseinandergehalten , so gewinnt der Hörer schon aus
dieser Scene einen Einblick in bezeichnende Züge der Waüenstein -
Natur . Dies eine Beispiel für viele . Herr Mark ist durch seine
ganze Persönlichkeit oud durch seine schauspielerische Richtung

vor der Gefahr geschützt , daß durch eine größere Mannigfaltigkeit
und Abstufung des Ausdrucks seine Darstellung an Geschlossen¬
heit und Einfachheit verlieren könnte . Daß er den Wallenstein
in der äußeren Erscheinung etwas jünger nimmt als mancher
andere Darsteller , halten wir für gut . Darauf deutet nrcht nur
ein Wort hin , das Wallenstein selbst zu Buttler spricht , sondern
die Maske paßt auch zu seiner Auffassung . Es gibt Wallenstein -
Darsteller , welche die Wendung im Glücke Wallensteins auch durch
einen gewissen körperlichen Verfall , durch ein Nachlassen der
früheren Spannkraft und äußeren Sicherheit des Helden begleiten .
Unser Darsteller hat recht, wenn er die seelischen Erschütterungen
Wallensteins nur als einzelne Momente auffaßt , die den Muth
und Trotz des ehrgeizigen Mannes nicht dauernd beugen können ,
und wenn er selbst in diesen einzelnen Momenten , wie nach der
vergeblichen Ansprache an die revoltirenden Trupven , nicht zu
weit gebt. Auch hierbei hat er das Zeugniß der eigenen Worte
Wallensteins , der noch in Eger von seiner Tochter sagt , sie habe
des Vaters „unbezwungenes Herz " . Zu der etwas düsteren Fär¬
bung . die der Darsteller seiner Leistung gibt , küßt der visionäre
Zug Wallensteins , sein Sternen - und Wunderglaube sich unge¬
zwungen anpaffen . Mit vieler Wärme und Herzlichkeit brachte
Herr Mark die Gesüblsmomente seiner Rolle zur Geltung , so
insbesondere die bittere Enttäuschung bei der Nachricht vom Ber -
rathe Oclavio 's . die eindringlichen Bitten Wallensteins an Max ,
ihn nicht zu verlassen und das Leid über den Tod des jungen
Piccolomini . Der Leistung des Herrn Mark wurde lebhafter
Beifall zu Theil .

Der Octavio des Herrn Reiff ist eine anerkennenswerthe
Darstellung ; sie erschöpft die vielseitige und komplizirte Natur
des Octavio nicht, aber sie gibt dieselbe in ihren charakteristischen
Linien richtig wieder . Wie Wallenftein , so treibt auch Octavio
ein doppeltes Spiel , nur nicht gegen den Kaiser , sondern im
Dienste des Kaisers gegen Wallenstein , und wie Wallenstein , so
wird auch er bei diesem Doppelspiel vom Ehrgeiz geleitet ; sein
Ehrgeiz sucht das Ziel nur in entgegengesetzter Richtung wie

Wallenstein und er dient sich selbst , indem er dem Kaiser dient .Seine Kaisertreue ist zum Mindesten nicht unverdächtig , da sie
mit seinem Vortheil Hand in Hand gehl ; das blinde Vertrauen
seines alten Kriegskameraden erwidert er mit kaltblütigem Ver -
rath ; selbst auf Bottlers Wuthausbruch gegen Wallenstein : „O ,
er soll nicht leben I" hat er kein Wort der Beschwichtigung und
sein Erschrecken bei der Kunde vom Morde Wallcnsteins ist mehr
der Furcht über den Eindruck dieser Thal , als einer menschlich
edlen Empfindung entsprungen . So bleibt das einzige echte
Gefühl in der Brust dieses kaltblütig berechnenden Jntriguantcn
die Vaterliebe und diesen einzigen wärmeren Gemüthszug im
Wesen Octavio 's ließ Herr Reiff auch zu seinem vollen Rechte
kommen .

Gegenüber der kühlen Verstandesuatur des Octavio tritt die
Herzenswärme des Max , der sich voll und ganz der Neigung
seines Gemüths hingibt , um so deutlicher hervor ; widerstandslos

. folgt der junge Piccolomini dem Zuge seines Herzens und so
mißtrauisch beobachtend der alte Piccolomini erscheint , so blind
folgt sein Sohn , durch keine Mahnung und keine Warnung in
dem Vertrauen auf die Wahrhaftigkeit der in ihm redenden
Stimme beirrt , nur dem Impulse seines Gefühls . Die durch
Bande der engsten Verwandtschaft an einander geketteten Gestalten
im „Wallenstein " sind zugleich die einander am unähnlichsten ;
wie die Gräfin Terzky mit dem stolzen und energischen Geiste
Wallensteins viel näher verwandt ist als Wallensteins Gattin ,
so liegt auch zwischen Max Piccolomini und seinem Vater eine
ganze Welt . Der Max des Herrn Höcker hat nicht in dem
Maße befriedigt , wie man vielleicht erwartet hatte . Wo es sich
um die Aeußerung der Liebe allem handelte , da war er glaub¬
haft , überzeugend ; aber als Max in den schweren Kampf zwischen
Liebe und Pflicht geführt wird , als die Verehrung für den väter¬
lichen Freund und sein Gewissen den Konflikt in seiner Brust
schaffen und die Verzweiflung ihn schließlich in de» Tod treibt ,
da versagte die Krass der Darstellung , da blieb der hinreißende
Ausdruck und die erschütternde Wirkung aus .



gelangt , nach welcher Herr Raddatz an dem Morde un¬
schuldig ist.

lketterreich -Ängarrr .
Wien , 17 . Febr . Das österreichisch . ungarische Ue -

bungsgesch wader , bestehend aus den Schiffen „Ra¬
detzky ", „Frundsberg " , „ Friedrich "

, „ Albatros " und „ Nau¬
tilus " ist in Spalato eingetroffen , um das am nächsten
Donnerstag dort eintreffende deutsche Geschwader zu be-
grüßen . — Der altczechische Wahlaufruf fordert
die Wählerschaft zur Entscheidung zwischen den beiden
einander bekämpfenden czechischen Parteien auf . Er ist
ein neuerlicher Appell an das Volk , allen Lockungen des
Jungczechenthums zu widerstehen und den altczechischen
Führern zu folgen . Darüber , daß die Wahlaussichten
für sie nicht besonders günstig liegen , geben die Alt -
czechen sich keiner Täuschung hin ; die Partei befindet sich
in einer kritischen Situation , welche der Wahlaufruf der
Altczechen mit sorgenvollem Blicke in die Zukunft kon -
statirt . Das „Fremdenblatt " bemerkt zu dem Wahlauf¬
rufe der Altczechen, wenn man dieser kritischen Situation
der altczechischen Partei auch einiges zugute halten
müsse, dürfe doch ein Passus in dem Wahlaufruf nicht
ohne Widerlegung bleiben . „Der Wahlaufruf leitet aus
verschiedenen Symptomen die Wahrnehmung ab, daß die
Wiener Regionen „ ein antiböhmisches Gepräge " anneh¬
men werden . Soll unter diesen Regionen die neu zu
bildende Majorität im Reichsrath oder auch die Regie¬
rung verstanden werden , so wollen wir hoffen , daß sie
nie ein anderes Gepräge tragen werden , als das öster¬
reichische , und demnach weder ein antideutsches , noch
ein antiböhmisches . Feindseligkeit oder prinzipielle Geg¬
nerschaft gegen einen österreichischen Volksstamm kann nie
das Merkmal einer Majorität bilden , welche von öster¬
reichischem Geiste geleitet sein muß , noch auch das Ab¬
zeichen einer Regierung vorstellen , welche Mehrheit immer
ihr ihre Unterstützung zu leihen berufen wird .

" Die
Verdächtigung , daß künftig „gegen die Czechen" regiert
werden solle , hätte man sich auf altczechischer Seite in
der Thal sparen können . Solche Entstellungen der Wahr¬
heit können niemals gute Früchte tragen .

Frankreich.
Paris , 17 . Febr . In der Deputirtenkammer legte

der Finanzminister Rouvier heute den Budgetentwurf für
1892 vor . Leon Say beantragte , daß über den Budget¬
entwurf , ehe derselbe an die Kommission verwiesen wird ,
erst eine öffentliche Verhandlung im Kammerplenum er¬
folge . Der Antragsteller führte aus , daß es sowohl für
die Kammer , als für die Regierung von Nutzen sei , wenn
man sich durch eine vorherige Erörterung in der Kam¬
mer über das Budget in großen Zügen unterrichtet . Die
Wahlen zum Budgetausschuß würden überdies dadurch
günstig beeinflußt werden . Rouvier erklärte , er könne
dem Anträge Say nicht zustimmen . Wenn das vom An¬
tragsteller vorgeschlagene Verfahren richtig sei , so müsse
man es folgerichtig auf alle Gesetzvorlagen ausdehnen .
Eine solche Erörterung sei aber eine Vergeudung kost¬
barer Zeit . Falls der Antrag Say angenommen werde ,
seien so heftige Angriffe auf das Budget unausbleiblich ,
daß der Finanzminister sich vor ihnen zurückziehen müsse.
Derartigen Angriffen sei das Budget auch von Seiten
eines neu ernannten Ausschusses stets ausgesetzt , wäh¬
rend später meist eine Verständigung zwischen Ausschuß
und Regierung zu Stande komme. Er bitte daher das
Haus im Interesse eines geregelten Verlaufs der Sache ,
den Antrag abzulehnen . Nach einigen weiteren Bemer¬
kungen und nachdem auch der Ministerpräsident Freycinet
gegen den Antrag gesprochen hatte , wurde der letztere
mit 307 gegen 215 Stimmen verworfen . — Im Senat
wurde heute eine Interpellation in Bezug auf Algerien
eingebracht . Veranlassung zu der Interpellation gab die
Behauptung Pariser Blätter , daß im Ministerium Mei¬
nungsverschiedenheiten über die Verwaltung Algeriens
bestehen und daß der Generalgouverneur von Algerien ,
Tirman , seine Entlassung angeboren habe . Richtig ist,
daß das von Tirman aufgestellte Budget Algeriens aus

Der Jllo gehört zu den lebensvollsten , einheitlichsten Bühnen¬
gestalten des Herrn Wassermann ; es ist kein Ueberschuß von
Reflexion , sondern nur feuriges Temperament in dieser Dar¬
stellung , welche uns die rohe aber wahrhaftige Natur des

Jllo in vortrefflicher Wiedergabe zeigt . Ob die „kraftvolle aber
gemeine Natur " Jllo 's gerade „durch die Treue zum Friedländer
geadelt " wird , wie ei» neuerer Dramaturg meint , möchten wir
bedenken , ehe wir das Urtheil unterschreiben ; die Treue scheint
es uns weniger zu sein als der ungestüme Thatendrang , die Lust
am Kriegshandwerk , der unruhige Geist und das nach fortgesetz¬
ter Bethätigung drängende Kraftgesühl , die den Jllo so fest an
die Fahnen Wallensteins knüpft . In jedem Falle berührt aber die
frische Ursprünglichkeit , der kräftige Pulsschlag , die Naturwüchsig¬
keit dieser Figur sympathisch gegenüber der Hinterlist des Octavio .
der feilen Unterwürfigkeit Jsolani 's , der Unthätigkeit Terzky 's ,
dem Gesinnungswechsel Buttlers , dem Phlegma Ticfenbachs ; es
ist eine gleichsam in einem Atbem gezeichnete Figur ohne Schwanken
und Besinnen und mehr als einmal durchbricht Jllo mit einem
kräftigen , wenn auch plumpen Wort eine schwüle Atmosphäre .
Wir rechnen es Herrn Wassermann zum Verdienste an , daß er
die Figur in ihrer ganzen kernigen Einheitlichkeit und ursprüng¬
lichen Kraft uns so lebendig und temperamentvoll vor Augen stellt .

Herr Br chm bat uns als Jsolain nicht besser gefallen wie
als Kapuziner . Allerdings , die Repräsentation eines modernen
Generals der Kavallerie wird man von einem Reiterführcr deS

dreißigjährigen Kriegs nicht erwarten ; aber der Kroatcngencral
in den „ Piccolomini

" muß immerhin eine Stufe höher als der
Kroat im „ Lager " stehen . Für die Auffassung , in der Herr
Brehm den Jsolani gab . und die er , wie wir gern zugckehcn ,
durchaus konsequent und mit großem Geschick durchführt « » war
der Umstand bezeichnend , daß er die Worte des Dichters im un¬
verfälschtesten Dialekt gab .

Zu dem Jsolani , der ohne Gcwisseuszweifel aus dem Lager
Wallensteins in das des Piccolomini Übertritt , steht der Buttler
im vollsten Gegensätze ; für ihn ist der Ucbertritt da « Produkt
«ine « seelischen Vorgangs , einer starken Gemüthserschütterung .

Ersparnißrücksichten in wesentlichen Punkten verändert
worden ist und daß Tirman auch mit seinen Vorschlägen
über die Richtung der projektirten Saharabahn nicht
durchgedrungen ist . Der Ministerrath sollte sich heute
mit der Sache beschäftigen . Der Minister des Innern
erklärte in Bezug auf die Interpellation , daß er am
26 . Februar zur Verfügung des Senats stehen werde .
— Berichte des „Temps " aus Rom ergänzen die frühere
Meldung dieses Blattes über den Besuch des Bischofs
Freppel in Rom . Bischof Freppel sei zu seiner Reise
durch die Meldung einer Zeitung veranlaßt worden , der
Papst beabsichtige eine Encyklika an die französischen
Katholiken zu erlassen , die den Brief des Kardinals Ram -
polla an den Bischof von Saint Flour betreffs der re¬
publikanischen Kundgebungen Lavigerie 's bekräftigen sollte .
Bischof Freppel habe dann in Rom zu seinem Erstaunen
erfahren , daß daselbst niemals an eine solche Encyklika
gedacht wurde . In der gestrigen Abschiedsaudienz habe
Freppel die Frage des Anschlusses der französischen Ka¬
tholiken an die Republik berührt . Der Papst erklärte ,
er habe gethan , was er thun mußte , und er glaube , sich
gegenwärtig weiterer Schritte enthalten und den fran¬
zösischen Katholiken Zeit zur Ueberlegung lassen zu sollen .
Darnach lehnt der Papst zur Zeit eine nähere Stellung¬
nahme zu den Bestrebungen des Kardinals Lavigerie ab .

Lutzland.
St . Petersburg , 17 . Febr . Seine Kaiserliche Hoheit

der Erzherzog Franz Ferdinand hat heute Abend
von Moskau seine Rückreise nach Oesterreich angetreten .
Der Erzherzog äußerte bei der Verabschiedung von den
Moskauer Behörden , der herzliche Empfang in Rußland
werde ihm unvergeßlich bleiben . ( Im Laufe der letzten
Tage ist das Gerücht aufgetaucht , Erzherzog Franz
Ferdinand werde unmittelbar nach seiner Rückkehr auch
in London und Rom Besuche an den dortigen Höfen ab¬
statten . Diese Meldung ist in der vorliegenden Fassung
nicht richtig , doch scheint sie immerhin einiges Wahre zu
enthalten . Aus Wien wird darüber geschrieben : „ Es ist
nicht beabsichtigt , daß der Erzherzog schon in den nächsten
Wochen die erwähnten Reisen unternehme , und es konnte
ein solcher Plan bezüglich des englischen Hofes gar nicht
gefaßt werden , da sich die Königin Victoria in den letzten
Februar - Tagen zu längerem Aufenthalte nach Florenz
begeben wollte — ein Plan , welcher erst in letzter Stunde
fallen gelassen ward , wenn eine heute eingelangte Mel¬
dung zutreffend ist. Richtig ist aber , daß Erzherzog
Franz Ferdinand im Laufe der nächsten Monate den
englischen und den italienischen Hof besuchen wird , da
man in den hiesigen höchsten Kreisen den Wunsch hegt ,
den einstigen Thronfolger schon jetzt bei den Dynastien
Europa 's einzuführen . Die Wahl des Zeitpunktes für
die Reise nach Italien dürfte von Umständen abhängen ,
welche vor allem mit den Dispositionen der italienischen
Herrscherfamilie beziehungsweise des Königs Humbert in
Verbindung stehen .

" )
Montenegro .

Cettinje , 17 . Febr. Eine größere Anzahl bewaffneter
Malissoren unternahm einen Einfall über die montene¬
grinische Grenze in der Richtung auf Dulcigno . Bei
einem sich daraus entspinnenden Gefechte wurden zwei
Montenegriner schwer verwundet , ein Angreifer getödtet ,
ein zweiter verwundet . Die Regierung wird von der
Pforte Genugthuung für den Vorfall verlangen .

Serbien .
Belgrad , 17 . Febr . Der Führer der serbischen Fort¬

schrittspartei , Garaschanin , hat in der Skupschtina
eine Interpellation eingebracht , welche Auskunft darüber
begehrt , ob das zwischen der Regentschaft und dem König
Milan Unterzeichnete Protokoll vom Jahre 1889 mit der
Verfassung im Einklang stehe, ferner ob noch andere Ver¬
träge mit dem König Milan abgeschlossen seien , ob die
Regierung diese Verträge als rechtsverbindlich für sich
und das Land betrachte und zur Ausführung derselben
die Staatsgewalt zu gebrauchen beabsichtige . Die Inter¬
pellation , des fortschrittlichen Parteiführers wird wohl

Viel kann sich der Kaiser auf die Loyalität seiner Freunde im
Wallcnsiein 'schen Heerlager nicht einbilden ; fall Alle , die ihm
gegen den Friedländer helfen , handeln aus persönlichen Beweg¬
gründen , Octavio aus Ehrgeiz , Jsolani aus gemeinem Borthcil ,
Buttler aus Rachsucht ; nur der junge Piccolomini bat völlig
reine Hände . Aber die entscheidende Wendung in der Gesinnung
Buttlers ist in einer so ergreifenden Scene dargcstellt und der
weißhaarige Oberst bleibt bei diesem Ucbertritt zu den Gegnern
Wallensteins seiner eigenen Natur so treu , daß unsere Sym¬
pathie wie unser künstlerisches Interesse auf seiner Seite bleibt ,
zumal wir die Rechtlichkeit des alten Buttlers nicht im geringsten
in Zweifel ziehen können . Stark , wie er in seiner Anhänglichkeit
an Wollenstem war , ist er nach dem Ucbertritt auch in seinem
Hasse und dabei schändet keine listige Verstellung sein graues
Haupt ; er lügt nicht , er schweigt nur zu der Bertraucns -
seligkert Wallensteins . Zielbewußt und unerschütterlich in seinem
Entschlüsse , faßt er im Augenblicke seines Uebertritts die Er¬
mordung Wallensteins in 's Auge und ohne Wanken trifft er
selbst die Vorbereitungen zum Morde Wallenstcins , nachdem er
den Glauben an die Seelengröße und Aufrichtigkeit des Feld¬
herrn eingebüßt hat . In dem Gespräche mit Devcraux und
Macdonald thut der Buttler des Herrn Lange einen liefen
Zug aus dem Weinkrug ; davon steht im Schiller zwar unserer
Erinnerung nach nichts , aber man empfindet nichts Befremdendes
dabei ; was der Buttler einmal beschlossen hat , darüber ist er mit
sich fertig und der Ausführung eines einmal gefaßten Beschlusses
steht er mit unerschütterlichem Gleichmuth entgegen . Den uner¬
bittlichen , eisernen Ernst seines Entschlusses macht der Buttler
des Herrn Lange uns völlig glaubhaft , nachdem der Darsteller
zuvor in der Unterredung Buttlers mit Octavio , die den jähen
Umschlag der Gesinnung Buttlers hrrbeisührt , durch die Wahr¬
heit des Gefühlsausdrucks eine tiefe Wirkung hervorgebracht
hatte .

Am Terzkh ist nicht viel zu loben und nicht viel zu tadeln ; er
gewinnt uns kein Interesse ab und erscheint um so unbedeutender ,
je bedeutender die Frau ist , dir der Dichter ihm zur Seite gestellt

erst Ende der nächsten Woche zur Berathung kommen ,da morgen die Einzelberathung des Budgets beginnt .
Bulgarien .

Sofia , 17 . Febr . Nach der „ Swoboda " ist das Ent¬
lassungsgesuch des Kriegsministers Mutkurow ange¬
nommen und der Kommandant der Schumlaer Brigade ,
Major Ssawow , zum Nachfolger Mutkurow 's ernannt
worden . (Dieser Wechsel im Kabinet wurde schon gestern
angekündigt und in der vorigen Nummer unseres Blattes
besprochen . Mutkurow erhält die neugeschaffene Stellung
eines Generalinspekteurs in der Armee .) — Nach dem
Wiener „ Fremdenblatt " berichteten wir gestern , daß die
bulgarische Regierung jetzt ihre Antwort auf die russische
Note , nihilistische Agitationen in Bulgarien be¬
treffend , dem mit der Wahrnehmung der russischen In¬
teressen betrauten Vertreter Deutschlands übergeben habe .
Der „ Politischen Korrespondenz " geht aus Sofia nun ein
Auszug aus der bulgarischen Antwortnote zu . Die Ant¬
wort betont , daß die von russischer Seite erhobenen Be¬
schwerden grundlos seien . Bulgarien werde jederzeit in
internationaler Beziehung die korrekteste Haltung beob¬
achten ; es sei bestrebt , mit aller Welt in Frieden zu
leben . Die Note macht einzelne Angaben über die in der
russischen Schrift bezeichneten Individuen und sucht die
russischen Behauptungtzn zu entkräften . Um in Bezug auf
ihre internationale Pflichten nichts zu versäumen , hat die
Regierung trotzdem zwei von den in der russischen Be¬
schwerdeschrift namhaft gemachten Personen aus dem
Lande ausgewiesen . Schließlich spricht die bulgarische Re¬
gierung ihr Bedauern darüber aus , daß bulgarische Re¬
volutionäre und russische Unterthanen , die in Bulgarien
wegen politischer Umtriebe verurtheilt worden sind , in
Rußland mit Gunstbezeugungen überhäuft würden . Die
bulgarische Regierung geht in diesem Satze von der Ver -
theidigung zum Angriff über ; die russische Presse wird
darauf die Antwort kaum schuldig bleiben .

Groß Herzogtum Baden .
Karlsruhe , den 18 . Februar .

Heute Vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog verschiedene Vorträge und crtheilte dann den
nachbenannten Personen Audienz : dem Großherzoglich
Hessischen Geheimen Hofrath vr . Kittler in Darmstadt ,
den Bahningenieuren Schnabel und Lehmann in Mann¬
heim, dem Amtsrichter Mainhard in Buchen , dem Amt¬
mann Dörle in Rastatt , dem Ingenieur I . Klasse Cassi -
none in Donaueschingen und dem Amtsrichter Ketterer
in Boxberg . Ihre Königliche Hoheit die Erbgroßherzogin
traf um 12 Uhr 57 Min . aus Freiburg hier ein, während
die Ankunft Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs
Nachmittags 3 ^/, Uhr erfolgte . Später hörte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge des Ge¬
heimeraths Freiherrn von Ungern - Sternberg und des
Legationsraths vr . Freiherrn von Babo .

Die gestrige Aufführung der „ Perser " durch die Schüler
des Gymnasiums verlief außerordentlich befriedigend . Die
Höchsten Herrschaften sprachen nach der Vorstellung mir
sämmtlichen Schülern und den die Aufführung leitenden
Lehrern und drückten denselben ebenso sehr Höchstihre
Dankbarkeit als die hohe Befriedigung über die Darstel¬
lung dieser großartigen Dichtung aus . Ganz besondere
Anerkennung zollten die Großherzoglichen Herrschaften
der musikalischen Leistung der Schüler und ganz vorzüg¬
lich der für das Drama komponirten begleitenden musi¬
kalischen Dichtung . Alle Anwesenden stimmten freudig iu
dieses Lob ein .

* ( Das „ Gejetzes - und Verordnungsblatt rar das
Großherzogthum Baden ") Nr 13 vom heutigen Tage ver¬
öffentlicht eine landesherrliche Verordnung , die in Vollzug des
Gesetzes vom 29 . März 1852 über die Feuerversicherungsanstalt
der Gebäude erlassen worden ist . Eine Verordnung des Mini¬
steriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts betrifft die Aus¬
bildung und Prüfung von Taubstnmmenlehrern . Das Mini¬
sterium des Innern bringt ein Berzeicbniß der seit 1888 erfolgten

hat . Es waltet hier das umgekehrte Berhältniß ob wie in der
Familie des Friedländers ; im Wallenstein 'schen Hause ein pas¬
sives Weib neben dem mächtigen Helden , hier ein Durchschnitts¬
mensch an der Seite einer kühn denkenden und energischen Frau .
Soll der Kontrast zwischen Terzky und seiner Frau nicht zu
Ungunsten des Mannes zu stark ausfallen , so muß den Terzky
ein Darsteller spie en » der persönlich bedeutender wirkt , als cs
bei Herrn Kemps einstweilen noch der Fall ist .

Herr Schilling spielte in den „ Piccolomini " den Questen -
berg , in der dritten Abtheilung des Trauerspiels den Gordon .
Der Redlichkeit Gordons wurde er in ausdrucksvollem Spiele
gerecht . Als Questenberg ließ er mehr den leisetretenden Höfling
als den im Gefühle seiner geistigen Ueberl - genheit über die
Jllos und Buttlers sicher und fest auftretenden Minister her -
vortreten .

Der Wrangel des Herrn Wassermann verdient insofern
volle Anerkennung , als es eben der Wrangel des Herrn Baffer -
mann war . Diese Bemerkung will nicht als « alittös erscheinen .
Die Rolle liegt so weit ab von dem Gebiete , auf dem der Künstler
sich zu bewegen gewöhnt ist , daß sie dem Darsteller größere
Schwierigkeiten als manchem Anderen bereitete . Es ist etwas
Lebhaftes , Rasches in der Spielwcise des Darstellers , das sich
hier hinter den ruhigen Formen , dem ernsten Ausdruck der wohl¬
erwogenen Worte des schwedischen Unterhändlers verbergen mußte -
War die Rolle Herrn Baffermann in der Absicht zuertheilt , ihn
zur Verläugnung seines Wesens zu zwingen , so läßt sich gegen
die Besetzung , die sonst befremdend erscheinen müßte , nichts cin -
wenden . Die gelegentliche Verwendung eines Darstellers jugend¬
licher Rollen in älteren Partien , die ihn zwingt , in Bewegung
und Rede Maß zu halten , bildet unter allen Umständen eine gute
Schule für einen Künstler . Dabei muß man freilich vorsichtig
verfahren , damit nicht ohne die Schuld des Darstellers eine wich¬
tige Rolle verfehlt werde . Herr Baffermann trat rrsichtäch mir
künstlerischem Ernst an die ihm fremde Aufgabe heran . Erzwang
das feurige und . einigermaßen zum Ausschlagen neigende Pferd ,
das er sonst zu reiten gewöhnt ist , zu einer bedächtigen Gang "



Abänderungen im Umfange der aichamtlichen Bcfngniß der
Aichungsämter zur öffentlichen Kenntuiß . Eine Bekanntmachung
deS Ministeriums des Innern bezieht sich auf die Briefsendungen
des Größt ». Bergmeistcrs als «Portopflichtige Dienstsachen . " Vom
Ministerium der Finanzen wird eine im Einverständniß mit dem
Ministerium des Innern beschlossene Ergänzung der Hafenord¬
nung für Mannheim veröffentlicht .

* (Im großen Museumssaale ) wird nächsten Samstag ,Abends 7 Uhr , auf Veranlassung der Museumsgesellschaft Herr
Emil Rittershaus aus Barmen einen Vortrag über «Theo¬
dor Storm und P . K . Rosegger " halten .

ü > Mannheim , 17. Febr . (Der neuernannte Rektor
der hiesigen Volksschule ) , der seitherige Herr Kreisschul¬
rath Schickin Lörrach , hat mit dem heutigen Tage sein Amt
angetreten . In einer eigens zu diesem Zwecke gestern einberufencn
Schulkommissionssitzung wurde Herr Rektor Schick von Herrn
Oberbürgermeister Moll begrüßr . Abends um 6 Uhr wurde der
neue Rektor den Lehrern und Lehrerinnen der hiesigen Volks¬
schule, welche sich zu diesem Behufe im großen Ratbhaus -
saal eingcfunden hatten , von Herrn Oberbürgermeister Moll
vorgestcllt . Bei dieser Gelegenheit wies Letzterer zugleich auf
die hohe sittliche Aufgabe der Volksschule hin . Herr Schick
dankte für die freundliche Begrüßung und gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß das Verhältniß zwischen Rektorat und
Lehrerschaft immer ein freundliches , herzliches und von warmer
Zuneigung beseeltes sein möge . Namens der Lehrerschaft wurde
Herr Rektor Schick von dem seitherigen Rcktoratsverweser , Herrn
Hauptlehrer Kern , begrüßt . Zum Schluß sprach noch Herr
Oberbürgermeister Moll Herrn Hauptlcbrer Kern für die um¬
sichtige und aufopfernde Leitung des Rektorats seit dem Tode des
letzten Rektors , Herrn Durler , seinen Dank und seine warme
Anerkennung aus . Mögen die Hoffnungen und Wünsche , welche
bei diesem festlichen Akte zum Ausdruck gebracht wurden , zum
Segen unserer Volksschule in Erfüllung gehen .

* Mannheim , 17 . Febr . ( Wasserstand des Rheins .)Der zur Zeit niedere Wasserstand des Rheins läßt es an den
sonst tiefsten Stellen zu , mit leichter Mühe bis aus den Grund
zu gelangen . Die Schiffer fischen denn auch allerlei Gegenstände ,die, wer weiß wie lange schon in den Wassern ruh . n , an 's Tages '
licht . So wurden in den letzten Tagen mehrere Baumstämme
von respektablem Umfang und allem Anschein nach auch ehrwür¬
digem Alter herausgezogen , während Arnbeiter 'sche Schiffer aus
dem Ludwigshafener Ufer einen Anker aus dem Jahr 1832 an 's
Land brachten .

- Heidelberg , 17. Febr . (Bürgerausschußwahlen . )
An der gestrigen Wahl zum Bürgerausschuß durch die Klaffe
der Niederstbesteuerten nahmen etwa 40 Proz . der Wahlberechtigten ,d . i . etwa doppelt so viel als bei den beiden letzten Wahlen »Theil . Da etwa 100 Kandidaten auf den Wahlzetteln erschienen ,so dauerte das Skrutinium bis heute in den späten Abend hinein .
Gewählt wurden die 16 Kandidaten einer von einer Gruppe von
Bürgern — in theilweisem Gegensätze zu dem vom offiziellen
Komitd gemachten Vorschlag — aufgestellten Liste . Die von den
Neuenheimern ausgestellte , 11 Neuenheimer Namen tragende Liste
blieb weit zurück.

( Bade « , IS - Febr . (Ihre König l. Hoheit dieGräfin
von Flandern ) ist beute Vormittag zum Besuche Ihrer
Majestät der Königin von Sachsen hier eingetroffen und
hat im Hotel Stephanienbad Absteigequartier genommen .

O Bon der Wiese , 17. Febr . (Frauenverein .) Der
Frauenverein Maulburg hat ebenfalls seine Generalversammlung
abgehalten . Aus der vom Beirath des Vereins , Herrn Dekan
Fischer , gegebenen Uebersicht ist zu ersehen , daß die Einnahmen
1037 M . betrugen , welcher Summe eine Ausgabe von 765 M -
gegcnüberstebt , so daß auch im abgelaufenen Rechnungsjahre ein
ansehnlicher Ueberschuß zu verzeichnen ist . Die Mitgliederzahl ist
bereits über 100 gestiegen.

Verschiedenes .
IV . Berlin , 17 . Febr . (Todesfall .) Der Landesgroß -

meister der großen Landesloge der Freimaurer von Deutschland ,Oberst Neuland , ist heute früh gestorben . (Oberst Neuland
war ein sehr tüchtiger Jngenieurosfizier , lange Jahre Offizier
vom Platz in Mainz und später Festungsinspekteur in Köln . )

* Berlin , 17. Febr . ( Bei der Erfindung des Prof .
Oskar Liebreich gegen dir K ehlkopfschwind -
sucht ) bandelt es sich nicht , wie die erste Mittheilung der „ Frei¬
sinnigen Zeitung " behauptet , um eine Verbesserung des Kvch'schen
Tuberkulin , sondern um kin selbständiges Heilmittel , dessen Wir¬
kung Liebreich bei Kehlkopfschwindsucht entdeckte. Telegraphisch
wurde schon mitgetbeilt , daß die von Liebreich angewandte Sub¬
stanz kein bisher unbekannter Stoff ist , sondern daß nur die Heil¬
kraft derselben bei eigenartiger Anwendung von dem Professor
konstatirt wurde - Die Substanz wird unter der Haut eingespritzt
und soll keinerlei Gefahr für das Leben des Kranken Hervor¬
rufen ; die kleinen Beschwerden , welche das Heilmittel mit sich

art . Und wir wissen es zu schätzen . daß der Zuschauer dieses
Zwanges nicht mit einem Gefühl des Unbehagens bewußt wurde .
Der Darsteller bewahrte die überlegene Rübe , die Kaltblütigkeit ,die einem so reizbaren und launenhaften Herrn wie dem Wallen¬
stein gegenüber doppelt nothwendig für den schwedischen Bevoll¬
mächtigten ist . Nur beim Abgang ist noch mehr Vorsicht zu em.
pfrhlen ; die Verbeugung vor dem Herzog muß ruhiger und mit
mehr Würde geschehen und der Brettcrboden der Bühne darf
kein so lautes Echo auf die Schritte des schwedischen Obersten
geben. Das hat mit der Würdigung der Leistung ja nicht viel
zu thun , und diese Leistung war sonst durchaus korrekt und lobens -
werth . Wenn der Darsteller bei einer Wiederholung des Dramas
die Maske etwas älter wählt , so wird seine Darstellung noch
charakteristischer erscheinen.

Von den drei Frauen der Schiller 'schen Tragödie greift nur
die Gräfin Terzky , ihrer ehrgeizigen und entschlossenen Natur
gemäß , in den Gang der Handlung , und auch sie nur einmal ,vor der zweiten Unterredung Wallensteins mit dem schwedischen
Unterhändler , bestimmend ein . Thekla beugt ihr Haupt ergebungs¬
voll vor dem Ungewittcr , obgleich sie mutbiger und im Unglück
gefaßter ist als ihre Mutter , die nur die Kraft zum Leiden , nicht
zum Handeln bat . Fräulein Berens gab die Thekla recht an¬
genehm , mit der Natürlichkeit und Aufrichtigkeit des Spiels , die
wir schon neulich bei Gelegenheit einer anderen Darstellung dieser
Dame als sympathisch hervorgehoben haben . Dem etwas ver¬
schüchterten und leidenden , weichen Wesen der Herzogin gab Frau
Kachel - Bender den edelsten Ausdruck . Frau Petzet weiß
weibliches Empfinden mit dem kühn strebenden Geiste und ener¬
gischen Willen der Terzky vortheilbaft zu vereinigen .

Die Gesammtaufführung deS «Wollenstem " ist eine dem An¬
sehen und der Würde unserer Bühne entsprechende gewesen .

bringt , sollen bei richtiger Beobachtung und entsprechender Be¬
handlung zu vermeiden sein . Das Mittel hat , wie es beißt »
nicht- gemein mit den Bakterien oder den Stoffwechselprodukten
derselben . Weitere Mittbeilungen sind abzuwarten .

Königsberg , 17 . Febr . (Tuberkulin . ) In der
gestrigen Sitzung des Vereins für wissenschaftliche Heilkunde
berichtete der Direktor des städtischen Krankenhauses , Professor
vr . Meschede , über 18 mit Koch'scher Lymphe behandelte
Tuberkelkranke . Drei derselben , welche an schwerster Lungen¬
tuberkulose erkrankt waren , Karben , zwei werden als geheilt
betrachtet , bei den übrigen sind Besserungen eingetreten . Pro¬
fessor Or . Schneider berichtete über 40 Kranke der äußeren
Abtheilung des städtischen Krankenhauses , von denen drei an
Lupus Erkrankte geheilt wurden . Die diagnostische Bedeutung
deS Kvch'schen Mittels steht diesem Redner zufolge außer jeder
Frage . Nach Mittheilung des Oberstabsarztes Or . Bobrik
wurden in dem Krankenhause «Barmherzigkeit " von 50 Patienten
4 Lungenkranke geheilt , bei S Patienten ist erhebliche Besserung
ringetreten , in 7 der schwersten Fälle dagegen eine Verschlechterung .
Im Allgemeinen sei der Erfolg günstig , vr . Hoeftmann
hat 26 Patienten nach der Kvch' schen Methode behandelt ; von
denselben sind 4 gestorben , das Befinden der übrigen bat sich
gebessert.

Hamburg , 17. Febr . (Schifffahrtswcscn .) Der
« Hamburgischen Börsenballe " zufolge ist zwischen den deutschen ,
holländischen und belgische» Dampferliuien , welche den Personen¬
verkehr nach Nordamerika vermitteln , heute ein Uebereinkommen
getroffen worden , wonach die Hamburger Packetfahrtgesellschast
und der Bremer Lloyd den Zwischendecksfahrpreis nach Baltimore
um 10 M . erhöhen , wogegen die Red - Star -Linie in Antwerpen
und die Niederländisch -amerikanische in Rotterdam mit dem kürz¬
lich um 15 M . reduzirten Zwischendecksfahrpreis wieder auf den
früheren Satz hinaufgehen . Die auf der New -Aorker Konferenz
ausgesprochene Kündigung ziehen die genannten vier Linien
zurück und haben ferner vereinbart , die entstandenen Differenzen
wegen der Preise in Frankreich , Italien und der Schweiz durch
gemeinsame Erhöhung der Zwischendecksnettopreise ab Havre ,
Antwerpen und Boulogne zu beseitigen . Die Schwierigkeiten
zwischen den betheiligten Linien sind damit beseitigt .

IV. Wien , 17. Febr . (Obcrbaurath Baron Hansen ),der heute aus Abbazia schwerkrank hierher zurückgekehrt war , ist
noch am Abend gestorben - (Baron Theophil Hansen war im
Jabre 1813 zu Kopenhagen geboren . Er war neben dem kürzlich
verstorbenen Dombaumeister Schmidt der hervorragendste der
Wiener Architekten und bat u . a . den Heinrichshof , das Parla¬
mentsgebäude . die Akademie der bildenden Künste , das Börsen¬
gebäude und das Waffenmuscum des Arsenals in Wien gebaut . )

R .L . London , 1k . Febr . (Zum Fraucnmord in White¬
chapel . ) Die Untersuchung gegen den Schiffsbeizer Saddler ,in dem man bisher den Mörder der in Whitechapel aufgefunde¬
nen Frau vermutbete , nimmt ihren Fortgang . Neue Belastungs¬
momente sollen nicht zum Vorschein gekommen sein , im Gegen -
theile einige wichtige Umstände gegen die Schuld Saddlcrs spre¬
chen . In jedem Falle scheinen die früheren Frauenmorde in
Whitechapel nicht auf Rechnung des Verhafteten zu kommen .Das Reuter 'sche Bureau meldet , die Untersuchung gegen Sadd¬
ler habe dem Vernehmen nach mit Sicherheit ergeben , daß der¬
selbe während der Zeit , in der mehrere dieser Mordthaten ver¬
übt wurden , von London abwesend war .

V . Sofia , 17. Febr . ( Padlewski ) , in welchem man den
Mörder des russischen Generals Seliverskoff vermuthet , soll dem
Arme der weltlichen Gerechtigkeit entrückt sein . Die „Swoboda "
meldet , Padlewski sei nächst dem Dorfe Dragolewtzi todt aufge¬
funden worden . Sein Leichnam sei von Wölfen angefreffen . Die
bei dem Tobten Vorgefundenen Briefe und Dokumente hätten die
Persönlichkeit zweifellos festgestellt. (Es ist ja möglich , daß Pad -
lenski bei der Flucht umgekommen ist . Einstweilen ist aber auchdie Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß die Nachricht vom Tode
Padlewski 's von nihilistischer Seile nur zu dem Zwecke erfundenworden ist , um die Behörden zu täuschen und ihre Wachsamkeit
einzuschläfern )

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 18 . Febr . Der Reichstag beschäftigte sich heutemit dem Z 105 k. der Novelle zur Gewerbeordnung . Der
Paragraph wurde nach längerer Debatte in der von der
Kommission vorgeschlagenen Fassung angenommen . Der
8 105 k. lautet nach der Kommissionsfassung , die somit

vom Reichstag genehmigt worden ist , folgendermaßen :
„Wenn zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen Scha¬dens ein nicht vorherzusehendes Bedürfniß der Beschäfti¬
gung von Arbeitern an Sonn - und Festtagen eintritt ,so können durch die untere Verwaltungsbehörde Aus¬
nahmen von der Bestimmung des 8 105 b . Absatz 1 für
bestimmte Zeit zugelassen werden . Die Verfügung der
unteren Verwaltungsbehörde ist schriftlich zu erlassen und
muß von dem Unternehmer auf Erfordern dem für die
Revision zuständigen Beamten an der Betriebsstelle zur
Einsicht vorgelegt werden . Eine Abschrift der Verfü¬
gung ist innerhalb der Betriebsstätte an einer den Arbei¬
tern leicht zugänglichen Stelle auszuhängen . Die untere
Verwaltungsbehörde hat über die von ihr gestattetenAusnahmen ein Berzeichniß zu führen , in welchem die
Betriebsstätte , die gestatteten Arbeiten , die Zahl der in
dem Betriebe beschäftigten und der an den betreffendenSonn - und Festtagen thätig gewesenen Arbeiter , dieDauer ihrer Beschäftigung , sowie die Dauer und die
Gründe der Erlaubniß einzutragen sind . " (Die Abweichungder Kommissionsfassung von dem Regierungsvorschlag isteine dreifache . Im ersten Satze ist „ Sonn - und Fest¬
tage " statt „Sonn - oder Festtage " gesagt . Der Satz :
„ Eine Abschrift " u . s . w. bis „ auszuhängen " ist neu
eingefügt . Im letzten Satz sind die Worte : „Die Dauer
ihrer Beschäftigung " von der Kommission hinzugesetzt ).

Paris , 18 . Febr . Der Pariser „ Figaro " berichtet heuteüber die Theilnahme französischer Maler an der Berliner
Kunstausstellung . Das Blatt hebt besonders hervor , daßdie Maler Bouguereau und Detaille sich für die Be¬
schickung der Berliner Kunstausstellung von Seiten der
französischen Künstler ausgesprochen haben . Auch der
französische Botschafter in Berlin , Hcrbette , sei auf daS
Wärmste für die Beschickung der Ausstellung eingetreten .
Infolge dessen habe sich eine Jury gebildet , welche alle
nach Berlin zu schickenden Bilder prüft . Etwa fünfzigder bekanntesten Maler hätten ihre Betheiligung an derBerliner Ausstellung zugesagt .

Serajewo , 18 . Febr . Gestern Nachmittag wurde inTravnik ein heftiger Erdstoß verspürt , dessen Richtungvon Nordost nach Südwest ging . Der Erdstoß dauertevier Sekunden .

Grotzherzogliches Hostheakrr .
Donnerstag , IS . Febr . 27. Ab. -Vorst . Zum ersten Male :

„Die Prüfung ", Lustspiel in 1 Akt von Lothar Clement . — Zumersten Male : «Der Ring des Polykrates ", Schauspiel in 1 Aktvon Heinrich Teweles . — „Das Schwert des Damokles "
,Schwank in 1 Akt von G . zu Putlitz . Anfang V-7 Uhr .

Familiennachrichtrn .
Karlsruhe . Auszug aus dem KtanLestmch -Krgifter .

Geburten . 15 . Febr . Anna Theresia , V . : Karl Odert ,Bäckermeister . — 17. Febr . Eugen Otto , V . : Albert Eisele , Lo¬komotivführer . — Werner Adolf Hermann , V . : Adolf Krämer ,Kaufmann . — Mma . V . : Ludwig Deck. Schreiner . — 18. FebrKarl Otto . V . : Ludwig Horeyseck. Mechaniker . — Georg KarlWilhelm Jakob , B . : Joh . Gg . Bender , Schlosser . '
Ebeaufgebote . 17 . Febr - Karl Krumm von Bahlingen ,Eierbändler hier, mit Luise Jäger von Singen .Todesfälle . 17 . Febr . Theresia , Wwe . v . Assistent JosefWeiß . 70 ^ . — Bertha . I3J , V . : fFriedr Franck , Hafner . —Andreas Maier , Ehen, . , Professor , 64 I . - 18 . Febr . Friedrich ,9 T -, V . : Franz Reis , Taglöhner .

Mttterungsbrsbachtungrn der Mrteorol . Stativ« Karlsruhe.
.Barom. Therm . ! Mol . Relative ;' wrv ! in 6 . ! Feucht . Feuchtig -' ' in mm reit in ' /,

Wind .

E
NE
NE

Himmel.

klar
bedeckt

Februar
17 « uaM SN 765 .6 1-0.8 4.5 9218 . Mrgs. 7U . ' ) 766 9 —1.2 j 4 .2 10018wiwL2ü . 766 . 7 13 .5 ! 4 .6 78

0 Nebel . j ! > >
Wasserstand deS Rheins . Maxau , 18. Febr . , Mrgs .» 258 w ,gestiegen 2 cw . _

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Wetterkarte vom 18. Februar, Morgens 8 Uhr .
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 18 . Februar 1891.
StaatSpanter «. Deutsche Bank 159.—4°/vDeutsche Reichs- Dresdener Bank 155 .80anleih - 106.30 « ahuaktien .4°/o Prmß . Kons . 105 50

4"/, Baden in fl. 101 . 70
4°/o , inM . 103.85
Oesterr . Goldrente 97.80

. Silberr . 81 .50
4°/o Ungar . Goldr . 93 40
1880r Russe» SS .90
H - Onentanleihe 76 50
Italiener compt . 94 60
Egypter 78.60
Spanier 77 .10
Zoll -Türken 94 -
5 7o Serben 90.

Banken .
Kreditaktien 272°/»
Diskonto -Kom

mandit 211.80
BaSler Bankver . 163 30
DarmstädterBank 151.40
Handelsgesellsch. 156.701 Tendenz : matt .

Schwz . Nordostb . 133 .20
Lombarden 116 "/«
Galizier —
Elbthal 200 .—
Hess. Ludwigsb . 116 -
Gotthard 152 —

Wechsel »nd Sorte « .
Wechsel a. Amstd . 169 .55

, , London 20 .36
. . Paris 80 72
. , Wien 177 .20

Napoleonsd 'or 16 .14
^ rivatdiskonto 2^

lad . Zuckerfabrik 87 .—

NachbSrse .
Kreditaktien 272Y»
Staatsbahu 215 ' /»
Lombarde» 116 ' /»

Berlin .
Oest . Kreditakt . 176.-

, StaatSbahu 108.—
Lombarden 59.—
DiSk .-Kommand . 21610
Marienburger 64 40
Dortmunder 83 30
Laurahütte 136.90!

Tendenz : — .

! Wien.
Kreditaktien
Marknote »
Ung

still .

3°/, Rentt
Spanier
Türken
Ottomane

Tendenz : —.

» gar »
Tendenz :

30910
56 .37

1lL .40

95 .70
7?»/,
19 .70

633 .—

Ueberficht der Witterung . Depressionen lagern im Norden und Südosten des Ecdtheils , während Mittel- und Nordwrst -europa , wie am Vortage , unter der Herrschaft eines intensiven barometrischen Maximums liegen ; hier ist dem entsprechend daSWetter beiter oder neblig bei Temperaturen , welche um den Gefrierpunkt schwanken . Eine wesentliche Aenderung der Witterungsteht nicht in Aussicht .



Handel und Verkehr .
A Karlsruhe » 18. Febr . (Lebensversicherung . ) Nach

den bis jetzt bekannten vorläufigen Mittheilungen hat die All¬
gemeine Versorg ungsanfialt im Großberzog -
thum Baden zu Karlsruhe auch sür das Jahr 1890
günstige Geschäftsergebnissczu verzeichnen . Die Neubetheiligung
an der Lebensversicherung war wiederum eine sehr lebhafte und
ging über die der letzten Jahre noch erheblich hinaus . Es wur¬
den 6 842 Anträge über 29 7 86 280 M . Kapital eingereicht und
5 580 Versicherungen über L3 727553 M . Kapital abgeschlossen.
Nach Abzug der durch Tod , Ablauf der Versicherung , Kündi¬
gung und Nichtzahlung der Prämien abgcgangenenVersickerun¬

gen ergibt sich ein reiner Zuwachs von 3 963 Versicherungen über
17 279 506 M . Kapital (gegenüber 1889 für 1890 mehr : 263
über 2196 024 M . ) und ein Gesammiversicherungsdestand auf
Ende Dezember 1890 von 63 160 Versicherungen über 257 542024
Mark Kapital . In Folge Ablebens von 594 Personen mit 659
Versickerungenwaren 2 651438 M . für 1890 auszuzablen . Diese
Summe wird wieder erheblich unter der Erwartung bleiben trotz
der in den ersten Monaten des Jahres 1890 durch die Jnfluenza -
epidemie verursachten Steigerung der Sterblichkeit. — Obige
Zahlen zeigen deutlich das ausgebreitete Geschäft der Karlsruher
Anstalt wie das ihr auf Grund bewährter Einrichtungen und
bekannter Solidität allseitig entgegengebrachte Vertrauen .

Schiffsdewcgung der Poft -Daurpfschiffe der Samburg -
Amerikanischeu Packetfahrt -Aktiengesettschaft . . Suevia " von

^ Hamburg nach New-Uork am 11 . Febr . von Havre weitergeg .
l „ Marsala " am 12 . Febr . von Hamburg nach New Jork abgeg .
^ . Moravia " am 12. Febr . von New-Uork nach Hamburg abgeg . ,

„Jtalia " von Stettin nach New -Uork am 13 . Febr . von Kopen-
dagen weitergeg . ; „Russia" am 15. Febr . von New-Uork nach
Hamburg abgeg ; „Augusts Victoria " von Hamburg nach dem

^ Orient am 15 . Febr . in Beirut angek . ; „ Rdaetia " am 15 . Febr .
von Hamburg nach New-Uork abgeg ; „ Jndia " von Baltimore

, nach Hamburg am 15 . Febr . von Gravcsend abgeg . ; „Russia"
! von Hamburg am 11 . Febr . in New- Uork angek ; „Scandia "
, von Hamburg am 15 . Febr . in New Uork angek .

- . .. — » Rmk., l Franc — 80 Psg.-- lü Rmk., » Bult»» li. W . —
Staatspapiere .

Baden 4 Obligat . fl . 101.80
. 4 , M . 10390
. 4 Obl . v . 1886 M . 106 70

Bayern 4 Obligat . M . 105 90
Deutsch!. Meichsanl . M . 106 50

. 3V, » M . 9870
Preußen 4 ConsolS M . 105^ 9

. S' /r . M . 98 70
Wtbg . 4 ' /. Obl . v. 1879 M . 101.20

, 4 Obl . V. 75/80 M . 104 . -
Oefterreick 4 Goldrente fl. 97 .90

. 4 ' /, Sllberr . fl. 81 .60

. 4^/, Papierr . fl . 8180

. 5 Papierr . v. 1881 SO 60
Ungarn 4 Goldrente fl. 93 50
Italien 5 Rente Fr . 94 70
Rumänien 5 Am. -R . Fr . 100 .—
dto . 4 Aeuß. Anl . v . 1889 — -
Rußland 6 Goldanl . R . 108 -

. 511 Orientanl . PR . —

. bUI , PR . 77 .80
s, z , Tons. v . 1880 R .

frankfurter Kurse vom 17 . Februar I vaa - - «I Pf, .. I Pf». - -0 « ml., l Lollar - 4 Rmk. -s Psg, l Silber-
rubel -- » RmL S» Psg, l Mark Banko — I Rmk. 5« M .

Port - 4'/, Anl . v . 1888 M . 84 .50
. 3 Ausländ . Lstr . 56 20

Serbien 5 Goldrente Lstr . 90 40
Schweden 4 Oblig M . 103 -
Span . 4 Ausländ . P . 77 19
Berner 3' /, Obligat . Fr .
Egypten 4 Unis. Obl . Lstr .

. 3 '/, Privil . Lstr .
Argent. 5 Inn . Go <danl . P . 70 50

Bank -Aktien.
4 ' /. Deutsche R .-Bank M .
4 Badische Bank Thlr .
5 Basler Bankverein
4 Berlin . Handelsges.
4 Darmstädter Bank
4 Deutsche Bank
4 Deutsche ÄereinSb.
4 Deutsche Unionbank M . 73 80
4 Disk. -Komm.-A . Thlr - 212 90
5Oest . Kredit ö. fl. L73°/»
4 Rhein . Kreditbank Tblr . 12150
4 D . Effekten !,. 59°/, Thlr . 123.40
4 D . Hyv. -Bk. Tblr . 50°/, 10410

98 60
98 80
95 20

140 40
11440

r . 163.70
M . 157 50

k . - -
M . 159 40
M . 11010

Eisenbahn -Aktien .
4Meckl- Frdr . -Franz M . —
4«/, Pfälz .Max -Bahn fl. 150 .10
4 Pfälz . Nordbahn fl . 120. -
4 Gotthardbahn Fr . 153 50
5 Böhm . Westbahn fl. 301 °/»
5 Gal . Karl -Ludw . -B . fl . 188^/,
5Oest -Ung. St .-B . Fr . 216^
5Oest . Südbahn (Lmb . ) fl. N7 ' /»
5 Oest. Nordwest fl. 191 '/o
5 „ . I-it. 8 . fl. 200 °/»

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei M . 10160
5 Mähr . Grenzbahn fl. 80 50
5 Oest . Nordwestv. 74 M . 107.90
5 „ „ llt . .4. fl . 94 80
5 „ „ l -it. 8 . fl . 9110
3 Raab -Oed -Ebenf. M . 71.29
4 Rudolf fl. 85 40
4 , Salzkgut . stfr . M . 100 80
4 Vorarlberger fl. 86 .20
3 Jtal . gar . E .-B . kl . Fr . 57 .80
5 Gotthard IV. S . Fr . 102 10

j4 Gotthard IV . S . Fr . 102.20
!4 Schweizer Central Fr . 102 70
!4 dto . Nordost 85-87 Fr . 102 .70
5 Südbahn steuerfrei fl . 105 10
4 dto . M . 99 .20
^ dto . Fr . 68.40
!5Oest . -U.St .-B . 73-74 fl. 107 70
3 dto . I.- Vlll . Em . Fr . 85 .50
l38ivorn . 6 . v . u . 0/2 Fr . 64 .20
o Toscan . Central Fr - 192.50
5Westsic.E --B . 80stfr. Fr . 104 —
!6 South . Pacif . Tal . I-M 108 70

Pfandbriefe .
4 Pr .B .-K .-A - VIl - lXTHlr 190 40
4 Preuß . Eentr -Bod -Kred.»

> G . 85 L 100 Tblr . 10160
4 Rh . Hyp. S . 43-46 M . 100.40
3 '/r dto . M . 93 50
> Verzinsliche Loose«
3 >/z Preuß . Präm . Thlr 171 -

!4 Badische Präm . Thlr - 14119
4 Bayrische Präm . Thlr . 143 20

14 Mein . Pr .-Pfb . Thlr . 129 80

3 Oldenburger
4 Oesterr. v- 1854
4 > v . 1860 fl. 125 30
4 Stublw .Raab -Gr Thlr . 101.80

Unverzinsliche Loose
per Stück in M .

Ansbach -Gunzenh. fl - 37.30
Augsburger
Braunschweigcr

reiburger
lurhessische

Mailänder
Meininger
Oesterrercher

fl. 28 .50
Thlr . 106 40

Freiburger Fr . 30 20
Kurhessische Thlr . 328 20

Fr . 10 20.20
fl. 27 .80

v 1864 fl . 331
dto . Kredit v. 1858 fl . 333 —
Schwedische Thlr . 82 -80
Ungar . Staats fl. 253 80

Wechsel und Sorte «.
Amsterdam fl . IM 168.65
London Lstr 1 20 .36 4
Paris
Wien
Dollar - iu Gold

Thlr . 129 40j20 Franken-Stück L« 12
fl . 120 . 70 >Engl - Sovereigns 30.26' Obligationen nnd Industrie »

Aktie» .
3 ' /, Freiburg v 1888 M - —
3 Karlsruhe v. 1886 M - 88.50
Ettlinger Svinnerei fl- 122 —
Karlsruh . Maschinen?. M - 150 —
Bad . Zuckers. Wagh . fl . 87. —
3 Deutsch Phönix 20°(,E - 214 —
4 Rheinische Hypothek «« -

Bank 60°/, T ^ lr . 126 . -
5 Westeregeln -Alkali-W - 149 .50
5 Dortmund . Union M - 112.20
5 Alpine Montan a ' gest . —
4 ' /, dta. M . 99 .40
4 Rom i. G - S . I Lire — .—
4 dto - Ser . 1I- V1 Lire 84 .40

Stanoesierrl . Aulehe » .
enb--Büdingcn L . . 102i —

Fr . IM 80 .70 Usenb -Birstein -̂ 7 M
fl. IM 177 -70 Reichsbank-Discont

91

416,Frankfurter Bank-Disk n« 3 °/,

^ Todesanzeige.
K. 129 . Radolfzell .

> Freunden und Bekann -
ten geben wir hiermit

die traurige Nachricht , daß
heute früh 8 Uhr unser lieber
Gatte und Vater,

Wilhelm Schäfer ,
Landwirthschafts - Inspektor,

Witter des
Jähringer Löwenordens ,
nach längerem Leiden in einem
Alter von 51 Jahren sanft
verschieden ist .

Die trauernden Hinterblie¬
benen.

Radolfzell , 17 . Febr. 1891.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag den 19 . ds ., Nach¬
mittags 3 Uhr, statt.
Dies anstatt jeder beson¬

deren Anzeige .

K.61 .2 . Pforzheim .
Grund-undpsaMuch-
srihrersttlle Pforzheim.

Die Stelle des Grund - und Pfand -
buchfübrers hiesiger Stadt mit einem
Gehalt bis zu 5999 Mark bei Kan -
tionsleistung von 4M0 Mark und mit
Pensionsberechtigung im Sinne des
8 19 f . der Städteordnung ist auf 15.
März d . I . zu besetzen .

Bewerber aus den zum Rickteramte
oder zum Notariatsdienste befähigten
Personen wollen ihre Gesuche unter An¬
schluß der Zeugnisse längstens bis zum
1 . März d. I . anher einreichen .

Pforzheim, den l4 . Februar 1891 .
Der Stadtrath .
Hab ermehl .

Frey .

ZLadische Weine .
Gebr .Schlager

Lahr i . W .
Prämiirt auf sömmtlichen beschickten

Ausstellungen . 1 .328 .6.
Pa tentkellerei seit 1876 .

Wir offcriren sehr beliebte
Wblssrvsl, » « : Pf

Kaiferstiihler , angen Tischwein 60
Markgräfler , feiner Tafelwein . 10
Ortcnauer , do . süß und kräftig . IM
Durbacher , do . bouquetreich . . 120

Kaiserstiihler , mild und angenehm 100
Zrller , Ersatz sür kleine Bordeaux 120
Affenthaler , desgl gerbstoffreich . 140
Preis per Liter ohne Faß , oder per °/»
Liter-Fl . incl . Glas und Packung , ab

Lahr gegen Cafsa.
Tronsporlgcbinde leihweise .

Garantie sür reine Traubenwetue .
All . J üngere Weine von 35 Psg . an.

KWmttMlter -Grlulh.
K .127 .1 . Ein bedeutendes Fabrikge¬

schäft wünscht für seine Speiseanstalt
mit Dampfbetrieb einen tüchtigen Ver¬
walter , der die ganze Anlage beaufsich¬
tigen und leiten kann; Militärs , die
schon ähnliche Stelle begleitet haben ,
erhalten den Vorzug . Offerten unter
X , 4Sl ) an die Exp , d . Bl ._

J .209 . I5 . Karlsruhe .
Feskr-, fall - u. killdruch
KchrrrSeld-,Köcher - uut
Dokome»tr»-Schräukk
empfiehlt vVilri . Älelflr ,
Karlsruhe Erbvrinzenkr .24 j

Todesanzeige4»
Konstanz . Freunden und Bekannten geben

wir anmit die schmerzliche Nachricht, daß der um
die Interessen des Kreises Konstanz und die Landwirthschaft
so hoch verdiente

Wilhelm Schäfer,
Landwirthfchafts -Jnspektor zu Radolfzell ,

heute nach kurzem schweren Leiden durch den Tod abgerufen
wurde. ^

Der Kreis Konstanz verliert an diesem Manne eine
bewährte Kraft und widmet ihm Viesen Nachruf zum ehren¬
den Andenken .

Beerdigung findet statt : Donnerstag den 19 . Februar
d . I . , Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause — der Haus¬
haltungsschule Radolfzell — ausgehend .

Konstanz, den 17 . Februar 1891.
Der Kreisausfchuß.

Constantin Noppel . K . 136.

Allgemeine Vei-eongungsanelall lianlel'uke.
1835 erötkoet . — Ksivk <1«-x6 !>s6itiaiceit , — klcveitert 1864.

. . — kväe 18SV : 75 llllllloaev kürelt Kapitalvermögen . —
Sl lSÜ l.edenrverriebei->ingen über S57 542ÜS4 Siarll Kapital ,

keiner Lugang kür >890 : l7 Millionen «liarlt Vereiebernngr-Kapital .
Viel« 8r»»ts>>sü »riten uoü Ver . iue riu ikrer öeamteu und

Airglieiler Vsrsiobaruvet,, ! mit der ^ ;.8t»It xvlroEeo.
.4u>egu,,g vco Llülldelgeltleru rsgiertiogsZeitig gexla ' tst

I - ie Aitaliecier eriutltea den Aaiirev Ile verbell U8 « naet, e üsz
vaelt - eruiei! Versickeruiißowertde; 6-tiier etetige Verminöernag öer Leiträge.

»Prospekts unck ssäe «eitere /Viisüuickt 1>ei «tea
Ilsrreu Vertretern unü ank äem Lnrean >Ier .Vnstsit.

ZtlrelLtloii . K 126 1

Finanzassistenten -Verein .
Die findet am ck« » L8

k 'elbrns .r , lklilt ».« « 3 BNi -, im Gasthof „ Zähringer Löwen " (Ecke der
Zähringer - und Adlerstraße) statt und laden wir sämmtlichc Mitglieder zu recht
zahlreichem Besuche freundlichst ein .

Der Borstand .
_ » « pp _ K .85.2.

vrinAt: seine Lärurrliolilrsitsir kiir HovNneltei »,
!8 «» iipei -8 et «-, irr ernxislilsnäs ürinnvrruis . — Lei
Nsäisrererrs müssiAe I -rsiss . 1 .867 .6.

Lioo1rs.o1rtnrt88vo11st : II Lssitasr .

81311 bkLonklepei ' ^ nreige.
b'reunäon nnä Lokiwiiteli geben vir bierclureb äie

tranrige ^ aebricbt , class unsere liebe Natter , LcbvieMr -
mutter , drossmutter unä Hi ^ rossmutter

sankt eat -
K . 128.

geborene
beute VorwittnA 11 Dbr im 92 . Uekensfiibre
seblat'eu ist.

^lannbeim , 16 . kebruar 1891 .
Im I7am6u äer kamilie :

Stell c -(Acsnch»
K .130 .1 . Ein junges Mädchen aus

besserer Subalternbeamtenfamilie , 23 I .
alt , cvang . , sucht Stellung in einem
guten Hause . Anerbietungen unter S .
««. postlagernd Colmar im Elsaß .

Grbeillweismig .
K .134 .1 . Nr . 1085 . Emmendingen .

Jakob Boss ert . Schreiner Witwe,
Luise , geb . Loser von Eichstetten , hat
nach Verzicht der Erben auf die Erb¬
schaft gebeten , sic in die Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Eheman¬
nes einzusetzen.

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn nicht innerhalb sechs
Wochen Einsprache hiergegen erhoben
wird.

Großh . bad . Amtsgericht,
gez . Frey .

Dies veröffentlicht
Emmendingen, 17 . Januar 1891 .

Der GenchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

_ Jäger ._
Berm . Bekanntmachungen «

Holzversteigerung.
K . 124 . Nr . 187 . Gr . Bezirksforstci

(Kernsbach versteigert aus Domänen¬
wald „ Schwarzegehren" mit unverzins -

K .53 . Nr . 940 . St . Blasien . In
dem Konkursverfahren über das Vermö- ! den21 Februar 1891 ,
gen des Bürstenmachers Josef Mayer i früh 9 Uhr b -Mnnend . rm Gemeind̂
in Beinau - Goldbach wurde durch Ur - >aufe m Sulzbach ( Amt ^
theil des Gr . Amtsgerichts St . Blasien ^

^ bthellung 11 Ltotzcl, 18 Phillppsruck
vom 29 . Januar 1891 . Nr . 939 , die ^nd von Wmdfallen .

im Geschäftszimmer des Unterzeichne¬
ten einzureichen , woselbst die Baupläne
und Akkordbedingungen zur Einsicht
aufliegen und die Kostenüberschlagsim¬
pressen bezogen werden können .

Basel , den 10. Februar 1891 .
Großh . Bahubauinspcktsr .

K . 13I . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die im rumänisch-süddeutschen Güter¬
tarife , Theil II , Heft 2 und 3 , sowie
im Theil IV enthaltenen Ausnahme¬
frachtsätze für Eisen rc . ( Ausnahme¬
tarif Nr . 2) treten mit Ende März
l . I . — vorläufig ohne Ersatz — außer
Kraft .

Karlsruhe , den 17 . Februar 1891 .
Generaldirektion.

K .138 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Für Gegenstände » welche auf der in
den Monaten März und April d - I .
in Stuttgart statlfindenden internatio¬
nalen Gemäldeausstellung ausgestellt
werden und unverkauft bleiben , wird

klärt , ihr Vermögen von demjenigenrvürgerltckie « eckirsMege.

s,
'
,»

heim ist zur Prüfung der nachträglich '
angemeldeten Forderungen Termin auf ! ^ Nr . 11r>5 . St . Blairen . In
Donnerstag den 26 . Februar 1891 , dem Konkursverfahren über das Ver-

Bormittaas IO Uhr mögen des Kaufmanns Emü Karle
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst ! von Todtmoos wurde durch Urthefl des
unkeiaum» ; Großh . Amtsgerrchts st . Blasien vom

Mannheim , den 17 . Februar 1891 . zFebruar 1891 , Nr . 1154 , die Ehe-
Galm des Gemeinschuldners, Bertha ,

Genchtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts. ! « °b . Simon , für berechtigt erklärt , ihr
BerWAgensadsonderullg . i Bermogm von demjenigen ihres Ehe«

K .59 . Nr . 1023. Offenburg . Die Hannes abzusondem
Ehefrau des Schmieds Heinrich Dur - ! St . Blasien, 7 . Februar 1891 .

Genovefa, geb. Kalper in Hau - Der GenchlsschrnberGr . Amtsgerichts:,
Neuer .

K . 119 . Nr - 3041 . Mannheim . Die
Ehefrau des Schieferdeckers Joses
Mundo , Christine , geb . Eberle in
Mannheim , wurde durch Urtbeil der Ci-
vilkammer II des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 11 . Februar 1891 für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemanns abzusondern.' Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 11 . Februar 1891.
Der GerichlsschreiberGr . Landgerichts:

Mayer .

NadftbolMmme : 5 IU - Kl . , 20 IV . ^ ^ diesseitigen Linien unter den
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3 v Kt . ; 3 Navetyo>ziu>se . i »c^. ; ^ Bedingungen frachtfreie Rück-
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lärchene Gerümtangen ;

ner _ ..
sack , hat durch Rechtsanwalt >>r . Günz -
burger gegen ihren genannten Ehemann
eine Klage aus Verniögensabsonderung
bei Großh . Landgericht dahier erhoben
und ist Termin zur Verhandlung hier¬
über vor der Civilkammer Ift auf

Freitag den 3 . April d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , was zur Kenntnißnahme
der Gläubiger Hiemil veröffentlicht wird.

Offenburg , den 14 Februar 1891.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad Landgerichts.
Schlimm .

tannene und 6
28 eichene u . 8 buchene Wagnerstangen ;
7 buch . Schlittenläufer ; ferner Scheit¬
holz Ster : 32 buchen . 10 eichen <^/» m
lang ) . 4 tannen , 25 Ster forlen Rollen .

Prügclholz Ster : 108 buchen , 38
eichen , 66 forlen. tannen und lärchen .

Vorzeiger des Holzes: Domänenwald¬
hüter Ludwig Detsch er in Sulzbach .

K .14.2. Nr . 555 . Basel .

besörderung bewilligt.
Karlsruhe , den 17. Februar 1891 .

Generaldirektion._
K .9 .2 . Nr . 1808 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Vorbehaltlich höh rer Genehmigung
vergeben wir die Lieferung von Ali¬
bis 699 Stück Arbciterjuppen ans

lNl - Nvkl Nklk blauem Leinwandstoff nach Muster
^VroßN . -oav . in zwei Partien von je 250 bis 3M

Eisenbahnen. Angebote hierauf sind längstens bis
In Folge der ungünstigen Angebote Montag den 22 . ds - Mts . ,

bei der Submission vom 8 . Dezember - Vormittags 19 Uhr ,
v . I . werden die Bauarbeiten zum Neu - anher einzureichen , woselbst auch die
bau eines Zwischenbanes zwischen dem A serungsbedinaungen auf portofreie
Hauptgebäude und dem südlichen End- Anfrage abgegeben werden ,
bau ft« Badischen Bahnhof nochmals Karlsruhe , den 10 . Februar 1891 .
zur Vergebung ausgeschrieben , und ^ Gr oßherzogl . Hauptverwaltung der
zwar : . Eisenbahnmagazine .

Maurer - , Steinhauer - , Gypier -, ——— - " ö " " - 7" —
Zimmer-,Schreiner . Glaser - ,Scklos - K .123 . 1 . J .Nr . 5133. Mannheim ,
ser - , Blechner- , Anstreicher - und Ta - Jneipreut auf 1 . komm . Mts . gesucht ,
pezicrarbeiten, im Gesammtbetrage Gehalt 6M Mark . Zeugnisse sind vor-
von . 8951 -84 M . zulegen .
Angebote auf sämmtlichc oder ein - Mannheim , den 14 . Februar 1891 .

,elne Arbeiten sind längstens dis zum Der Großh . 1
, Staatsanwalt :

26 . Februar » Vormittags 8 Uhr,i _ D » etz ._

Druck » nd Verlag der G . Braun ' scheu Hofduchdruckerei . (Mir einer Beilage 1
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